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Emden, 29. Auguſt. Wie die „Offr. Ztg.“ vernimmt, if 
in einer vorgeſtern ſtattgehabten vertraulichen Sitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien die Entſendung einer Deputation an Se. Majeſtät 
den König beſchloſſen und ſind als Mitglieder ſolcher die Herren 
Bürgermeifter Hantelmann und Senator Schnedermann deſignirt. 
Dieſelben find bereits geſtern nach Berlin abgereiſt. Zweck der 
Miffion iſt, wie bereits erwäbnt, die Garniſonfrage in hieſiger Stadt, 
ſowie die Bitte um Belaſſung des Regierungeſitzes in Oſifriesland. 
Das gedachte Blatt bemerkt zu dieſer Notiz: Was ſpeziell den 
Regierungsſitz betrifft, jo wird die Verlegung deſſelben aus Oſt⸗ 
friesland allgemein ſo aufgefaßt, daß dadurch auf unſere Koſten 
zum Vortheile All-Hannovers ein Opfer gebracht werden ſoll, eine 
Maßregel, die uns, die wir der Verbindung mit unſerem alten 
Königs hauſe aufrichtig und freudigſt zugeſauchzt, ganz empfindlich 
berühren würde. . 

Worms, 27. Auguſt. In der dem Eröffnungsgottesdlenſte 
folgenden vertraulichen Sitzung der Deputirten der Guſtav-Adolph⸗ 
Vereine wurde heute Kirchenrath Dr. Hoffmann aus Leipzig zum 
Präſidenten, Prälat Dr. Zimmermann aus Darmſtadt zum Vice⸗ 
präſidenten der diesjährigen Hauptverſammlung gewählt. 

Osnabrück, 28. Auguſt. Am letzten Schützenfeſte wur⸗ 
den die erſten Ehrenſchüſſe den preußiſchen Majeſtäten gewidmet, 
und darüber ein Telegramm an Se. Majeſtät den König ab- 
geſandt. Als Antwort iſt geſtern ein koſtbares goldenes Medaillon 
nebſt buldvollem Schreiben für die hieſige Schützengilde eingetroffen. 

Kiel, 28. Auguſt. S. M. Fregatte „Niobe“ iſt geſtern 
Abend, von Danzig kommend, hier eingelaufen und der Waſſer⸗ 
allee gegenüber vor Anker gegangen. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der vorkswirthſchaftliche Kongreß 
berieth heute über die Münzfrage. Referent war Dr. Soetbeer. 
Die von ihm beantragte Reſolutlon lautete: I. Es iſt zeitgemäß 
und höchſt wünſchenswerth, daß die einer vollſtändigen Münzeinheit 
in Deutſchland noch entgegenſtehenden Hinderniſſe und aus nahms⸗ 
welſen Zuſtände baldigſt beſeitigt werden und daß man gleichzeitig 
die Anbahnung eines ſpäteren Ueberganges zur Goldwährung im 
geeigneten Anſchluß an die Pariſer Münzkonvention vom 23. De⸗ 
zember 1865 und die von der internationalen Münzkonferenz im 
Juli 1867 empfohlenen Grundſätze ins Auge faſſe. — II. Um eine 
vollſtändige praktiſche Münzeinheit in Deutſchland herbeizuführen, 
wird zunächſt, in weſentlicher Uebereinſtimmung mit früheren Be⸗ 
ſchlüſſen des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes (1860 und 1861) 
und mit den Reſulutionen des erſten und dritten deulſchen Han- 
delstages (1861 und 1865), empfohlen: 1) daß bis zur durch⸗ 
gängigen Einführung der alleinigen Goldwährung der Vereinsthaler, 
30 Stück ein Pfund feines Stber enthaltend und nach den Beſtim⸗ 
mungen des Wiener Münzvertrages vom 24. Januar 1857 ge- 
prägt, die Hauptmünzſorte in ganz Deutſchland bilde; 2) daß aber 
als Rechnungs⸗Einhelt der Drittelthaler, unter der Benennung 
„Mar!“ anzunehmen, mit direkter Theilung in 100 Pfennige (wo⸗ 
bei übrigens die beſondere Bezeichnung des Werthes von 10 Pfen- 
ningen als 11 Groſchen zuläſſig bleibt); 3) daß die Silbercou⸗ 
rant-Ausprägungen zu beſchränken auf Dreimark- (Thaler), Ein- 
mark- und Halbmark-Stücke, und die Scheidemünz-Ausprägungen 
auf 20-Pfennigftüde (zwei Groſchen), 10-Pfennigſtücke (Groſchen), 
5, 2- und 1⸗Pfennigſtücke; 4) daß die Einziehung des nach der 
bisherigen ſüddeutſchen Währung ausgemünzten Courantgeldes in- 
nerhalb 5 Jahre geſchehen möge, bis dahin aber die betreffenden 
Münzſorten innerhalb ihres bisherigen Bereichs zu dem nach ihrem 
Münzfuß ihnen beizulegenden Werthe verbleiben. III. Was die 
Goldmünze betrifft, wird empfohlen: 1) die im Wiener Münzver⸗ 
trage vereinbarte Goldmünzſorte der ganzen und halben Kronen 
gänzlich zu beſeitigen und dagegen die Ausprägung gemeinſamer 
neuer deutſcher Goldmünzen von ¼ Feinheit, welche in einfachem 
Verhältniſſe zum goldenen Fünffrankenſtücke (310 Stück auf das 
Pfund Münzgold) ſtehen würden, zu belieben; 2) zu beſtimmen, 
daß dieſe Goldmünzſorten bei allen öffentlichen Kaſſen anzunehmen 
zu einem bekannt zu machenden Cours, welcher in rundem Betrage 
ſich der beſtehenden wirklichen Werth-Relation der Edelmetalle thun⸗ 
lichſt anzuſchließen und bis zu einer anderweitigen Tarifirung zu 
gelten hätte. 

Grumbrecht (Harburg) erklärt ſich gegen die Reſolutionen, 
weil fie keine Baſis für die beſtimmte Wahl eines Münzſyſtems 
enthalten und ſchlägt vor, mit Weglaſſung der Pofitionen II. und 
III. die T. in folgender Faſſung anzunehmen: „Es iſt zeitgemäß 
und höchſt wünſchenswerth, daß die einer vollſtändigen Münzein⸗ 
heit in Deutſchland noch entgegenſtehenden Hinderniſſe und aus⸗ 
nahmsweiſen Zuſtände baldigſt beſeitigt und daß gleichzeitig zur 
Goldwährung im geeigneten Anſchluß an die Pariſer Münzkonven⸗ 
tion vom 23. Dezember 1865 und die von der internationalen 
Münzkonferen im Juli 1867 empfohlenen Grundſätze übergegan⸗ 
gen werde.“ Die Verſammlung trat nach längerer Debatte dieſem 
Antrage von Grumbrecht bei. 

übeck, 27. Auguſt. Geſtern traf Senator Dr. Curtius, 
welcher gegenwärtig als dieſſeitiger Abgeordneter zum Bundesrathe 
in Berlin weilt, von dort hier ein und präſidirte ſofort in einer 
Sitzung der gemeinſamen Senats- und Bürgerſchafts-Kommiſſion 
in der Zollanfglußfrage. Die Kommiſſion war auf telegraphiſche 
Welſung von Berlin aus zuſammen berufen, und es erfolgte in 
derſelben die Verleſung und Genehmigung des nunmehr feſigeſtell⸗ 
ten Berichts, der ſich, wie früher ſchon mitgetheilt, mit allen Stim⸗ 
men gegen eine für den unbedingten und möglichſt ungeſäumten 
Anſchluß unſeres Staates an den Zollverein ausſprach. Heute 
Abend verſammelt ſich der Senat in außerordentlicher Sitzung, um 
auf Grund des Kommiſſtonsberichts ſich in dieſer Sache ſchlüſſig 
zu machen. Senator Dr. Curtius wird ſchon morgen wieder nach 
Berlin zurückkehren, wo ſeine Gegenwart im Bundesrathe gerade 


wegen der Frage über die Stellung Lübecks zum Zollverein jeßt 
dringend erforderlich if. Vorausſichtlich jedoch wird Senator Cur⸗ 
tus auf je einen Tag wieder von Berlin bierher kommen, ſobald 
die Zollanſchlußangelegenheit im Bürgerausſchuß und in der Bürger⸗ 
ſchaft zur Berathung gelangt, um den darüber zu erwartenden 
Senatsantrag dort zu vertreten. 

Eiſenach, 28. Auguſt. Bei dem (geſtrigen) Feſtdiner auf 
der Wartburg brachte Se. Königliche Hoheit der Großherzog nach⸗ 
ſtebenden Toaſt aus: „Auf der Wartburg rufe ich meinen Gäſten 
Willkommen zu. Willkommen alle dem, was dieſe Stätte vielbe- 
deutend entgegen bringt. Seit 800 Jahren erhielt Gottes Hand 
dieſe Burg und machte ſie zu einem Hort höchſter nationaler Inter- 
eſſen. Die Erinnerung erhabener Beiſplele der Glaubenstreue, der 
Opferfreudigkeit für die großen Zwecke deutſcher Nation, der Pflege 
für Kunſt und Wiſſenſchaft bezeigen im bellen Licht den Weg der 
Toleranz, der Theilnahme an dem nationalen Wohl, des födrern⸗ 
den Schutzes wahrer Bildung als denjenigen, welcher ein Segen 
bleiben möge für Gegenwart und Zukunft. 

München, 27. Auguſt. Die Anſprache, mit welcher geſtern 
Abend der erſte Bürgermeiſter Dr. v. Steinsdorf die Mitglieder 
des Juriſtentages begrüßte, lautet in ihren Hauptſtellen: 

„Die Idee der einheitlichen Entwicklung des Rechtes in 
Deuſchland hat Sie in wiederholten Verſammlungen zuſammenge⸗ 
führt, in dieſem Jahre ‚hierher gebracht, und wir begrüßen die ge- 
genwärtige Verſammlung als ein ſprechendes Zeugniß, daß der 
Riß, den die Politik durch Deutſchland gemacht hat, die Idee und 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Volksſtämme 
nicht geſchädigt hat. Möge der Kultus der Rechteidee dazu füh⸗ 
ren, daß eine Form gefunden werde, um bieje Zuſammengcehörig⸗ 
keit auch praktiſch zur Geltung zu bringen. Es wird nicht leicht 
noch Jemanden geben, der die wohlthätigen Folgen unterſchätzen 
möchte, wenn alle deutſche Staaten die Einrichtungen und Anftal- 
ten des gewöhnlichen Lebens und Geſchäftsverkehis gemeinſchaftlich 
und einheitlich geordnet beſäßen, und die Inftitutionen des Rechtes 
und der Rechtspflege ſind darunter zu den bervorragendſten zu 
zählen. Aber die praktiſche Durchführung dieſer Theorie bedarf 
noch großer Vorbereitungen bei den Regierungen und bei dem 
Volke. Darum dürfen die Männer, die dazu belwirken können, 
nicht ermüden. Möge der Juriſtentag feine Bemühungen in dieſer 
Richtung belohnt finden.“ 

In der Anſprache, mit welcher Herr v. Wächter den Vorſitz 
übernahm, erinnerte derſelbe daran, wie in der letzten Spanne 
Zeit zwiſchen dem letzten und dem heutigen Juriſtentag Ereignifje 
eingetreten ſeien, die eine gewaltige Aenderung der Verbältniſſe 
hervorritfen: „Es iſt nicht der Ort, näher auf dieſen Punkt ein⸗ 
zugehen“, fuhr der Redner fort „aber darauf, meine Herren, wie 
ſehr auch die verſchledenen Anſichten über die Bedeutung jener 
Ereigniſſe und ihrer Folgen auseinandergehen mögen, darauf darf 
ich wohl feſt bauen, daß in dieſem Saale uns die Geſinnung der 
Treue gegen ganz Deutſchland zuſammengtführt hat, daß in dieſem 
Saale nur Eine Stimme herrſchen wird, daß wir an dem Ge⸗ 
meinſamen und Einigenden, was unſer Deutſchland ſich bis jetzt 
noch erhalten hat, feſthalten, daſſelbe weiter zu bilden und mög⸗ 
lichſt zu feſtigen ſuchen. Zu dieſem Gemeinſamen und Einigenden 
rechne ich auch die große Verbindung, die man als den „deutſchen 
Juriſtentag“ zu bezeichnen pflegt. Dieſe Verbindung ſoll alle 
Stämme Deutſchlands umſchließen, in dem Zuſammenwirken der 
deutſchen Prieſter des Rechtes, in einer perſönlich jo eminent wich⸗ 
tigen gegenſeitigen Wechſelwirkung, durch jährliches Zuſammenkom⸗ 
men und in dem auf Erzielung der Rechtseinheit der deutſchen 
Nation und auf Förderung des Wohles des geſammten Deutſch⸗ 
lands gerichteten Sinne. In dieſem Sinne laſſen Sie uns an 


die Arbeit gehen.“ 
0 Ausland. 

Aus Wien, 26. Auguſt, wird der „Allg. Z.“ geſchrieben: 
„In Salzburg dürfte wohl auch eine Verſtändigung hinſichtlich der 
Behandlung der nordſchleswigſchen Frage erzielt worden ſein und 
dieſe Verſtändigung dahin gehen, daß Dänemark in ſeinen An- 
ſprüchen auf Düppel-Alfen nicht beſtärkt werden ſoll. Oeſterreich 
hat allerdings von Anfang an in keiner Weiſe ſich dafür intereſſirt, 
daß durch die Ausführung des Art. V. des Prager Friedens der 
Wiener Frieden aufgehoben werde, und Frankreich wird es als ein 
Subſtrat jeiner Friedenspolitik betrachten, Dänemark zur Mäßigung 
ſeiner Anſprüche zu bewegen und ihm zu rathen, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Preußen die Hand zu bieten.“ 

— Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt zu den offiziellen Auslaſſungen 
über Salzburg: „Wenn Napoleon mit Rheinbundsplanen nach 
Salzburg kam, ſo hat er dieſelben nicht durchgeſetzt, und jo viel 
man uns auch über die erzielten Reſultate zu erzählen wußte, der 
Kaiſer der Franzoſen iſt mit leeren Händen nach Paris zurüd- 
gekehrt.“ 

Brüſſel, 28. Auguſt. Die gänzliche Abweſenheit der bel- 
giſchen Sängervereine bei der Säkularfeier in Lille ift hier ſehr 
beifäuig bemerkt worden. Der Maire von Lille hatte die belgiſchen 
Vereine zur Theilnahme an dem großen Sängerfeſte, welches bei 
dieſer Gelegenheit organiſirt war, eingeladen, und in der Regel 
laſſen unſere Sänger ſolche Gelegenhelten nicht verloren geben, 
diejes Mal aber überwog das belgiſche Natlonalgefühl; man wollte 
nicht ein Feſt verherrlichen, welches beſtimmt war, die Entfremdung 
eines Theiles vom alten Flandern zu feiern. 

Paris, 28. Auguſt. Die Begeiſterung und die Ausbrüche 
der tiefſten Zuneigung gegen Kaiſer, Kaiſerin und Kaiserlichen 
Prinzen find, wie die Offiziöfen verſichern, der Grundzug des Liller 
Feſtes, und „dieſe Kundgebungen haben unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen eine hohe Bedeutung“! fügt die „France“ mit einem 
Seitenblide auf Belgien hinzu. Zugleich bewundert die „France“ 
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Schloß Babelsberg, 30. Auguf. Se. Majeät ber 
König nahmen geflern Vormittag die Meldung Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Karl, Höchſtwelcher von der Reiſe zurüdge- 
kehrt AR, ſowie die einiger, höheren Dffistere entgegen und ließen 
Sich dann durch den General-Major von Podbielski und den Ge⸗ 
neral-Adjutanten von Tresckow Vortrag halten. Gegen 3 Uhr 
empfingen Se. Maj. den Miniſtee des Innern Grafen zu Eulen- 
burg und ſpäter den türktſchen Geſandten Ariſtarcht Bey, welcher 
die Ehre hatte, Sr. Majeſtät ein Allerhöchſtes eigenhändiges Hand- 
schreiben des Sultans zu überreichen. Nach dem Diner machten 
Se. Majeſtät eine längere Spazierfahrt auf der Inſel Potsdam. 

Berlin, 30. Auguf. Die rechtliche Stellung der Privat- 
ſchullehrer und der Privatſchulen iſt auch heute noch nach der 
Staatsmintfterial-Inftruftion vom 31. Dezember 1839 und nach 
dem Reglement vom 26. Juni 1811 zu beurtheilen. So wird 
von Jedem, der eine Privatſchule anlegen oder fortſetzen will, die 
Einreſchung des Lebenslaufts, des Qualifikations-⸗Zeugniſſes und 
des Eiurlchtungs-Planes der fraglichen Schule verlangt. Dieſe 
Vorſchrift bezieht ſich auch auf Geiſtliche und öffentliche Lehrer, 
und da alle Privatſchulen in den Städten unter der Aufſicht der 
ſädtiſchen Schul⸗Deputation ſtehen, ſo kann ein evangeliſcher 
Geiſilſcher, wenn er Mitglied dieſer Deputation iſt, auch von den 
katholiſchen Privatſchulen Kenntniß nehmen. Dahln bat ſich auch 
der Unterrichtes - Minifter entſchleden, jedoch gleichzeitig ſeine 
Bereltwilligkelt kundgegeben, in den dazu geeigneten Fällen die 
Regierungen zu ermächtigen, bei katholiſchen Geiſtlichen, welche elne 
Privatſchule leiten, von dem Nachweiſe der beſonderen Qualifikation 
abzuſehen. 

— Am vergangenen Sonnabend, den 24. d. M., iſt auf der 
ſüdweſtlichen Seite des Babelsberges die neu errichtete Sieges fäule 
enthüllt worden. Bekanntlich fertigte vor ungefähr 26 Jahren 
Cantian in Berlin aus einem mächtigen erratiſchen Blocke zwei 
große Säulen von 19 Fuß 7 Zoll Länge. Eine dieſer Säulen 
ziert ſchon feit jener Zeit den Bell - Alltance-Platz zu Berlin. 
Dieſelbe trägt die Rauch'ſche Victoria, welche aber damals um 
einen Fuß größer als das Original im Maßſtabe gefertigt wurde. 
Cantlan, der die Aufſtellung damals ſelbſt leitete, fiel dabet vom 
Gerüſt, ohne ſich erheblich zu verletzen. Die Schwefterfäule fand 
nicht gleich paſſende Verwendung, wurde aber vom Könige ange⸗ 
kauft und für künftige Zeiten und Aufſtellung auf dem Königli- 

en Depotbofe zu Berlin verwahrt. In dieſem Frühjahr wurde 
ihr nun die gleiche Beſtimmung, wie der Zwillingsſchweſter. Auf 
dem laubgekrönten Hügel am blauen LT unweit von dem 


dert ſchen Fluren, weithin fichtbar, ein Triumphzeichen: Zu dem 
Piedeſtal führen drei Stufen, welche, wie das Pledeſtal ſelbſt, aus 
Camenzer Granit (Leſſings Geburtsort) gemeißelt find. Die Bir- 
toria nach Rauch iſt bier in ihrer Originalgröße von 6 Fuß. Die 
Statue, Baſis und Capitäl ſind von Bronze und in Lauchhammer 
gegoſſen. Das Ganze hat ungefähr die Höhe von vierzig Fuß. 
Das Piedeſtal und die Stufen fertigte der hieſige Stelnmetzmeiſter 
Herr Trippel, unter deſſen perſönlicher Leitung auch die Aufrich⸗ 
tung der Säule und der Victoria erfolgte. Die urſprüngliche 
Abſicht war geweſen, die Sieges ſäule zum 3. Juli, dem Tage von 
Königgräß, zu enthüllen; leider aber verzögerte ſich der Guß in 
Lauchhammer ſo, daß die Aufſtellung erſt in dieſen Tagen vollen- 
det werden konnte. 

— Dem Vernehmen nach bezweckt die beim norddeutſchen 
Bundesrath zu erwartende Vorlage wegen gemeinſamer Regelung 
der Freizügigkeit im Weſentlichen die auf das ganze Bundesgebiet 
auszudehnende Geltung des preußiſchen Niederlaſſungsgeſetzes vom 
31. Dezember 1842. Die Heimathsgeſetze der einzelnen Bundes- 
ſtaaten ſollen dabei geſchont werden. Eine etwaige Modifikation 
derſelben bleibt dem weiteren Entwickelungsgange und ſpäteren Ver- 
einbarungen vorbehalten. Hauptgrundſatz des Geſetzes vom 31. De- 
zember 1842 iſt es, „daß die Gemeinden und Polizeibehörden kei⸗ 
nem ſelbſtſtändigen preußiſchen Unterthan an dem Orte, wo er 
eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im 
Stande iſt, den Aufenthalt verweigern, oder durch läftige Ber 
dingungen erſchweren, ſofern nicht das Geſetz ſelbſt Ausnahmen zu- 
läßt.“ Dieſer Grundſaß ſoll nun alſo für alle Angehörige des 
Bundes und für die gegenſeitige Freizüglgkeit im geſammten Bun⸗ 
desbereiche maßgebend werden. Was dabei die geſezlichen Aus- 
nahmen betrifft, ſo hört man in Betreff der zuläſſigen Auswei⸗ 
ſungen, es jet mit einer Aenderung der jetzt in Preußen geltenden 
Beſtimmungen in dem oben erwähnten Entwurf der Satz aufgeſtellt: 
tine Auswelſung neu Zugezogener könne innerhalb des erſten Jah- 
res ſtattfinden, aber nur, wenn bei denſelben dauernde Erwerbs⸗ 
unfähigkeit nachweisbar fel. 

— Zu wiederholten Malen iſt von den Altonaer Banquiers 
Baur, Heſſe und und Puſtau geſprochen, welche hier um Aufhebung 
des Wechſelſtempels für Altona petitioniren. Derſelbe ruinirt näm⸗ 
lich den Großhandel der nunmehr prrußlſchen Handelsſtart, da in 
Hamburg, welches mit Altona in kommerzieller Beziehung nur eine 
Stadt bildet, der Wechſelſtempel nicht erhoben wird. Die Altonaer, 
als Bürger eines Großſtaatee, zahlen den Hamburgern alſo eine 
Steuer. Natürlicher Weiſe macht das böjes Blut. Ob dle Herren 
bel ihrer neuerdings wiederholten Anweſenheit hierſelbſt ein günſti⸗ 
ges Reſultat für ihre Vaterſtadt erzielt haben, darüber verlautet 
noch Nichts. 

— Der Bundesratb des norddeutſchen Bundes iſt heute 
Mittag zu einer Sitzung im Gebäude des Herrenhauſts zuſam⸗ 
mengetreten. Außerdem haben die Ausſchüſſe für Juſtizweſen ſo⸗ 
wie für Elſenbahn, Poſt und Telegraphen heute Sitzungen ge- 
halten. 
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bel den Reden des Kaiſers „das große Vertrauen in Frankreichs 
Energie und Patriotismus“. Die „ſchwarzen Punkte“, von denen 
der Kaiſer ſpricht, gehören ja zur Sonne: „Die 
neben uns wachſen, ihre neue Größe kann unſere bierzehn Jahr⸗ 
bunderte des Ruhmes nicht verdunkelnz wir find nicht eiferſüchtig 
auf ſie; wenn fie unjere Würde jedoch beeinträchtigen oder unjere 
National-Intereſſen bedrohen, jo finden fie, jo tapfer wie ihre 
Väter, vor ſich die Söhne jener Heroen, die gegen ganz Europa 
kämpften!“ 

— Die Reife des Kalſers nach Lille und die dortigen Feſt⸗ 
lichkeiten nehmen die öffentliche Meinung nur wenig in Anſpruch, 
ja, mit Ausnahme von zwei öffizlöſen Blättern, und ferner dem 
„Figaro“ und dem „Petit Journal“, hat keines der Parifer Blätter 
Berichterſtatter dorthin geſandt. Die Berichte, welche die vier 
Blätter bringen, find jedoch ohne alles Intereſſe; das Einzige, was 
daraus hervorzuheben, iſt die „unbeſchreibliche Begelſterung“, mit 
welcher Ihre Majeſtäten dort empfangen wurden. Einen Mißton 
in das Jubelgeſchrei von Lille und Dunkirchen, wo fi der 
Kalſer und die Kaiſerin heute noch befinden, bildet die Sprache 
des großen Theils der Pariſer Blätter über die Liller Rede des 
Kalſers. Dieſelben find in ihren Auslaſſungen darüber, von welchen 
der größte Theil mit „Die ſchwarzen Punkte“ überſchrieben iſt, 
wenig erbaut über die Worte des Kalſers. Am kühnſten tritt 
jedenfalls der „Courrier Frangals“ auf. „Die Regierung“, meint 
er, „hat alſo noch immer nicht begriffen, daß das blinde Vertrauen, 
welches fie verlangt, nicht ihre Kraft, ſondern ihre Schwäche aus- 
macht.“ Sie ſolle, jo meint er weiter, ſich nicht durch das Jubel 
geſchrel in Lille in ihrem Wahne beſtärken laſſen. Die Afflama- 
tionen, welche Karl X. in Cherburg erhalten, ſelen einfach der Vor- 
läufer der Revolutlon geweſen; Frankreich mache augenblicklich eine 
Kriſis durch, wie die geweſen, welche dem Falle aller Regierungen 
Frankreichs vorausgegangen ſeien. 1867 ſei ein eben fo fatales 
Jahr, wie 1813, 1829 und 1847. Die „Liberté“ macht ſich 
geradezu über die „ſchwarzen Punkte“ luſtig. Sehr ſcharf tritt 
auch „Avenir National” auf: Der Kalſer brauche keine Augſt zu 
haben; Frankreich habe Vertrauen in ſeine Kraft, aber es werde 
ihm ſchwer, an die Weisheit feiner Regierung zu glauben. Der 
Kaiſer ſpreche von ſchwarzen Punkten, aber ſeine Rede fet ſelbſt 
ein ſolcher, da fie andeute, daß das perſönliche Regiment aufrecht 
erhalten bleiben ſolle. Die Sprache der übrigen Blätter iſt eine 
ähnliche, wenn auch nicht jo ſcharfe; die Reglerungsblätter jubeln 
natürlich ſo laut, wie die Bewohner von Lille. 

Paris, 27. Auguſt. Es regnet jetzt fortwährend Steine 
in den Garten des Marſchall Bazaine. Nun betheiligt ſich auch 
der bekannte Herr Hügelmann (bekannt durch feine Napoleoniſch⸗ 
ſozlaliſtiſchen Schriften) an dem Feldzuge gegen den Marſchall; es 
ſcheint, daß er Beziehungen zum Erzherzog Maximilian und An- 
fangs die Abſicht hatte, ſich nach Mexiko zu begeben. Auch war 
der Mann eine Zeit lang in Miramar. In einem Briefe, den er 
in einem hieſigen Blatte veröffentlicht, ſagt er u. A. Folgendes: 
„Der Erzherzog reiſte viel mehr als Statthalter Napoleons III., 
denn als Kalſer ab. Charlotte, Tochter, Schweſter, Nichte von 
Königen, war mit einer Art von Ehrfurcht gegen die Kaiſerin Eu- 
genie erfüllt. Das Vertrauen Beider war mit Einem Worte ein 
blindes“ . .. Späterhin ſtellte ſich Herr Hügelmann der Kaiſerin 
Charlotte im Grand Hotel vor (als fie nach Paris gekommen war, 
um einen letzten Verſuch zu machen). Sie ſagte ihm u. A.: 
„Montholon und Bazaine ſind es, die uns zu Grunde gerichtet 
haben. Aber der Kaiſer hat mir geſtern verſprochen, daß er uns 
retten werde.“ Hierauf ſpricht Hügelmann von den mexikaniſchen 
Anleihen. „Nicht blos in Mexiko und Queretaro, ſondern auch und 
wiſſentlich in Paris iſt die Sache Maximilians und die jo wefent- 
lich Napoleoniſche, ſo durchaus franzöſiſche Idee, welche jene Sache 
ſymboliſirte, tödtlich getroffen worden. Der Kaiſer Marimilian iſt 
an dem von dem Komtoir d'escompte emittirten Anlehen zu Grunde 
gegangen. Das Syndikat der Banquiers wußte es zum Voraus, 
eben ſo Mr. Fould. Ich that Alles Mögliche, um jene Anleihe, 
ſo wie ſie dem Publikum vorgetragen wurde, zu verhindern. Am 
Vorabende der Emiſſion hatte Frankreich eine Milliarde zu 6 Pro- 
zent zur Verfügung der franzöſiſch- mexlkaniſchen Idee; am Tage 
darauf waren zwanzig Perſonen reich, aber das mexlikaniſche Kaiſer— 
reich war nicht mehr möglich, und das zweite franzöſiſche Katjer- 
reich mußte ſich auf ſeine erſte Niederlage gefaßt machen.“ — Sie 
werden bemerkt haben, daß in dieſem Briefe auch Herr v. Mon- 
tholon, ehemaliger Geſandter in Waſhington, genannt wird. Wann 
wird Licht in die dunkele Geſchichte getragen werden? — Wie es 
beißt, hat der Marſchall Bazaine den bekannten Schriftſteller H. 
Caſtille mit der Abfaſſung feiner Denkſchrift über feine Miſſion in 
Mexiko betraut. 

— Heute traf auf dem auswärtigen Amte eine von geſtern 
datirte Depeſche aus Keyweſt, an der Südſpitze Florida's, ein, 
welche die erfolgte Abreiſe Dano’s aus Mexlko und feine glückliche 
Ankunft auf nordamerlkanlſchem Boden mit dem Zuſatze ankündigt, 
daß der Geſandte am 4. oder 5. September in Newyork einzu- 
treffen gedenkt, wohln er bittet, an eine beſonders angegebene Adreſſe, 
ihm fernere Inſtruktlonen zu ſenden. Gleichzeitig langten auch mit 


dem letzten Dampfer aus der Havannah in Nantes eine Anzahl 


franzöfiicher Soldaten aus Mexlko an, welche als Kriegsgefangene 
den Liberalen in die Hände gefallen und vom Marſchall Bazalne 
im Stiche gelaſſen worden waren. Der ſpaniſche Konſul in Vera⸗ 
Cruz hatte ſich ſchließlich ihrer angenommen und ihnen die Mittel 
zur Helmreiſe verſchafft. 

— Aus Spanien wird gemeldet, daß die Inſurrektlon fleg- 
reich vorgeht. Auch der Umſtand ſcheint nicht mehr bezweifelt wer⸗ 
den zu können, daß der Aufſtand gegen die Dynaſtie gerichtet iſt. 
Alſo auch nach dieſer Seite hin ſcheinen ſchwarze Punkte den Ho- 
rlzont zu verdunkeln; doch hat man hier angedeutet, daß der Sieg 
der ſpaniſchen Revolution, wenn dieſe nicht zu Gunſtea von Mont- 
penfier ausfällt, der hieſigen Regierung nicht gerade unangemehm 
ſein würde. f 

London, 27. Auguſt. Die Expedition, welche unter Lei⸗ 
tung des Herrn Young zur Aufſuchung Livingſtone's abgegangen 
if, hat das Kap der guten Hoffnung erreicht und wurde am 
15. Juli von dort mit dem britiſchen Kriegsſchiffe „Petrel“ nach 
der Mündung des Zambeſt befördert. Mit ihrem in Chatham be- 
ſonders gebauten auselnandernehmbaren flählernen Boote wird fie 
dieſen Strom aufwärts und in den Schlre hinein bis zu den 
Murchlſon⸗Zällen fahren, wo das Boot wieder zerlegt und etwa 


Anderen mögen 


dreißig. engliſche Meilen über Land zum Sce Nyaſſa getragen wird, 
um über dieſen die Expeditlon zu deſſen nördlicher Küſte zu bringen, 
in deren Nähe Llvingſtone erſchlagen worden fein ſoll. 

— Das Korps für die abyſſiniſche Expedition wird zufam- 
mengeſetzt aus zwei engliſchen und acht indiſchen Infanterie-Regi- 
mentern, ſechs Regimentern irregulärer Kavallerie und zwei Batte- 
rien engliſcher Artillerie, außer den Gebirgsſchützen. Wie es heißt, 
ſoll der Vicekönig von Egypten um 5000 Kameele für den Trans- 


port angegangen werden, während zu gleicher Zeit die Regierung 


Schritte thut, um eine beträchtliche Anzahl Maulthiere für den 
Train zu beſchaffen. Der zum Kommandanten der Expedition de- 
ſignirte Sir Willtam C. E. Napier, Vice-Präſident der militärt- 
ſchen Unterrichts-Kommiſſion, diente in China als Diviſions-General 
unter Sir Hope Grant. 


Florenz, 27. Auguſt. Man if, wie Sie leicht begreifen 
werden, hier ſehr geſpannt, Genaueres über das Ergebniß der Zu- 
ſammenkunft in Salzburg zu erfahren. So weit ich nach meiner 
Kenntniß von Menſchen und Zuſtänden urthellen kann, und nach 
allem, was ſich aus der Haltung der öffentlichen Meinung ſchließen 
läßt, wird Italien von Napoleon III. ſich nicht leicht bethören 
laſſen. Selbſt Staatsmänner, die großes Gewicht auf das Bünd⸗ 
niß mit Frankreich legen, ſprechen doch ungeſcheut die Meinung aus, 
daß Itallen an einem Kampfe von Frankreich und Oeſterreich ge- 
gen Deutſchland keinen Anthell nehmen dürfe und ſich neutral 
verhalten müſſe. Herr Nigra hat aus dieſer feiner Ueberzeugung 
in Paris niemals ein Geheimniß gemacht, und dieſer Diplomat 
wird gewiß, ſo lange er ſeinen Poſten behauptet, mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln den Bruch zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu verhindern ſuchen. Auch Rattazzi iſt für die Neu- 
tralität und wünſcht, Preußen und Frankreich hielten Freundſchaft. 
Der König wird nicht nach Paris gehen und wird der Begegnung 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph auszuweichen ſuchen. 

— Der römiſche Korreſpondent der „Döbats“ ſchreibt unterm 
23. Auguſt: „Man hegt wieder Beſorgniſſe wegen der Unterneh- 
mungen Garibaldi's, da er ſich immer mehr der römiſchen Grenze 
nähert, die nämlichen Reden hält, die nämlichen Gefühle von Un⸗ 
geduld zur Schau trägt und endlich die Agitation fortdauern läßt; 
dann weiß man auch, daß er geheime Anwerbungen vornimmt, und 
alles dieſes macht die öffentliche Meinung beſorgt. Der römiſche 
Hof hat im Augenblicke aber noch ganz andere Bekümmerniſſe als 
die, welche ihm Garibaldi bereitet. Er ſieht mit Angſt der Aus- 
führung des Geſetzes über die geiſtlichen Güter entgegen; er hofft, 
daß dieſelben keine Käufer finden werden, und zwar aus Furcht, 
daß die Kirche fie ſpäter zurückfordern könnte. Man glaubt in- 
deſſen hier, daß, wenn ſich auch Käufer einſtellen ſollten, ein Wort 
des Vatlcans binreichen würde, um ſie zu beſeitigen. Dieſes Wort 
würde die Drohung mit einem Bannfluche fein, die Herr Rattazzi 
aber wohl ſchon in ſeine Berechnungen aufgenommen hat.“ Aus 
anderen Quellen erfährt man, daß der Kaiſer Napoleon ein eigen- 
händiges Schreiben an den Papſt Betreffs der Projekte Garlbaldi's 
gerichtet habe. Der Kaiſer ſoll darin dem Papſte angerathen haben, 
wegen der Anſchläge der Aftionspartei ſich nicht zu beunruhigen, 
da die italieniſche Reglerung ſich verpflichtet habe, keinen Angriff 
gegen die päpſtlichen Provinzen zu dulden. 


Spanien. Eine Reglerungs⸗Depeſche aus Pau meldet, 
„daß die Aufſtändiſchen der Provinz Aragonien faſt alle auf fran- 
zöſiſchem Gebtet übergetreten jeien." Dem „Etendard“ zufolge wa⸗ 
ren es aber nur ſechszehn, unter denen ſich der General Plerrad 
befunden. Es herrſcht alſo ſelbſt jitt Widerſpruch in den offt⸗ 
ziellen Angaben, jo daß man heute üder die Vorgänge in Spa- 
nien noch unſicherer iſt, als bisher. Die ſpaniſchen Behörden ſelbſt 
fahren fort, mit ungewöhnlicher Grauſamkeit vorzugehen. Die 37 
Leute, welche in Caſtillon de la Plana erſchoſſen wurden, waren 
ganz unbewaffnet ergriffen worden; ſie hatten bloß die Glocken 
ihres Ortes geläutet und „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den 
Oktrois!“ gerufen. Als die Garnijon des Orts die Sturmglocken 
hörte, machte fie ſich aus dem Staube. Als fie aber dann ver- 
nahm, daß die Zufurgenten nicht bewaffnet feien, kehrte fie zurück, 
nahm die 37 feſt und erſchoß fie ohne allen weiteren Prozeß. — 
Es beſtätigt ſich, daß das ſpanlſche Kriegsſchiff Linias von einem 
franzöſiſchen Schiffe, daß den Inſurgenten Waffen und Munition 
bringen ſollte, angegriffen und ſo ſtark mitgenommen wurde, daß 
ts die Flucht ergreifen mußte. Der franzöſiſche Dampfer brachte 
alsdann ſeine Ladung glücklich ans Land. 


Lemberg, 26. Auguſt. Die politiſche Thätigkeit der pol- 
niſchen Emigration konzentrirt ſich ſelt Frühjahr d. J. immer mehr 
in der Türkel. Ihr Zweck iſt die Unterdrückung der Unabhängig- 
feitöbeftrebungen der chriſtlichen Völker der Türkei und die Erhal- 
tung der Ottomaniſchen Herrſchaft, die von der polniſchen Natio- 
nalpartei allgemein als die Hauptbedingung der Wiederherſtellung 
Polens in den Grenzen von 1772 betrachtet wird. Zu dieſem 
Zwecke find polniſcherſeits alle früheren, eine Zeit lang ſchon auf- 
gegebenen politiſchen Agenturen in der Türkel wiederhergeſtellt. Zu 
diefem Zwecke if ſchon im verfloſſenen Winter aus überall ange- 
worbenen polniſchen Emigranten in Konſtantinopel ein Heer von 
geheimen Polizeiſpionen gebildet und mit denſelben Bulgarien, 
Theſſalten, Albanien u. ſ. w. überſchwemmt worden, um durch fie 
alle freiheitlichen Regungen der chriſtlichen Völker dieſer türkiſchen 
Provinzen überwachen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke endlich ſind 
im Laufe dieſes Sommers Hunderte von polniſchen Emigranten für 
den türkiſchen Militär- und Civildienft angeworben und nach Kon- 
ſtantinopel abgeſandt worden, um fie im Kampfe gegen die Kan- 
dioten und Bulgaren zu verwenden. Wie die polniſchen Sultan⸗ 
Koſaken im vorigen Jahre die Maroniten in Smyrna unterdrücken 
halfen, jo ſpielen ſie jetzt, verſtärkt durch neue Werbungen, eine 
Hauptrolle im Kampfe gegen die Bulgaren. Um dieſe Rolle, die 
die ſogenannten polniſchen Freiheitskämpfer in der Türkel freiwillig 
übernommen haben, einigermaßen zu beſchönigen, hört die polniſche 
Tagespreſſe nicht auf, die Maroniten als „Jeſuttenknechte“ und die 
Bulgaren als „Werkzeuge Rußlands“ zu ſchmähen. Bemerkens- 
werth iſt, daß die polniſchen Blätter der Reiſe des Sultans durch 
Europa von vorn herein den Zweck unterlegten, ein Schuß und 
Trutzbündniß gegen Rußland und Preußen zur Erhaltung der 
Türkel und zur Wlederherſtellung des ehemaligen Polens zu Stande 
zu bringen. Es wurde dann auch von denſelben Blättern ſchon 
während der Anweſenhelt des Sultans in Paris behauptet, daß 
Frankreich und Oeſterreich für dies Bündniß vollſtändig gewonnen 


ſeien. Die Salzburger Kalſerbegegnung hat nach der Meinung der 
polniſchen Blätter dies Bündniß zum Abſchluß gebracht! 


Pommern. 

Stettin, 31. Auguſt. Bel dem durch die jüngſten politi- 
ſchen Ereigniſſe geſteigerten Intereſſe für unſere Marine wird Man- 
cher ſich genauer mit den Einrichtungen derſelben bekannt machen 
mögen. Dieſem Bedürfniſſe entſpricht eine ſo eben bei Mittler u. 
Sohn in Berlin, Kochſtraße 69, herausgekommene Schrift: „Das 
Perſonal der vaterländiſchen Kriegsmarine. Unter Benußung am t⸗ 
lichen Materials dargeſtellt.“ Sie zerfällt in folgende Abschnitte: 
Allgemeines über das Perſonal der Marine, die See-Offizterkorpe, 
die verſchiedenen Korps der Marine (Stamm-Divifion der Flotte 
der Oſiſee, Werft⸗Diviſton, See-Batalllon, See-Artillerie-Abthel⸗ 
lung) und das Ergänzungsweſen der Marine. Der Preis beträgt 
nur 5 Sgr. 

— Wie verſchledene Blätter melden, geht die Reglerung da⸗ 
mit um, die Zwei- und Vierpfennlgſtücke, die in einzelnen Gegenden 
der Monarchie noch häufig vorkommen, ganz außer Cours zu ſetzen. 

Kolberg, 30. Auguſt. Für unſeren Wahlbezirk iſt kon⸗ 
ſervattverſelts der Krelsdeputirte v. Schröder-Lübchow aufge⸗ 
ſtellt. Man betrachtet ſeine Wahl als geſichert. 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, 30. Auguſt, Morgens. Der neueſte „Staats- 
anzeiger für Würtemberg“ meldet aus authentiſcher Quelle, daß bei 
der Salzburger Zuſammenkunft weder eine Elnmiſchung in die 
Aagelegenbeiten Süddeutſchlands noch die Bildung eines ſüddeut⸗ 
ſchen Bundes ein Cegenftand der Beſprechungen geweſen jet. 

Paris, 29. Auguſt. Der „Temps“ ſagt, die inſurrektlonelle 
Bewegung verbreſte ſich über ganz Spanien. Die aufſtändiſche 
Macht belaufe ſich bereits auf 18,000 Mann. 

Paris, 29. Auguſt, Abends. Der „Etendard“ bringt weitere 
Mitthellungen aus Spanien, nach welchen in Folge des Einrückens 
des Inſurgentenchefs Torre in Altcaſtilien auch die Städte Avlla 
und Bejar ſich der Inſurrektlon angeſchloſſen haben; gegen Torre 
ſind Truppen entſandt. 

Nach brleflich eingegangenen Mittheilungen aus Malaga ſoll 
ze 5 Andaluſten bereits der Belagerungszuſtand proklamirt wor⸗ 

en ſein. 


Paris, 30. August, Vormittags. Vom 28. d. datirte Ma- 
drider Regterungsdepeſchen geben die Zahl derjenigen Inſurgenten, 
welche ſich geſtellt haben, um von der Amneſtle Gebrauch zu machen, 
auf 663 an und behaupten, es gäbe in der Provinz Taragona 
nur noch drei unbedeutende Schaaren; Pierrad's Bande befinde ſich 
ohne Anführer in Arragonien. 

In Liſſabon abgegebene Nachrichten aus Rio de Janeiro mel- 
den von dem Vordringen der Alllirten auf paraguitiſches Gebiet. 
Eine Schlacht ſtehe bevor. 

ille, 29. Auguſt, Abends. Die Majeſtäten werden erſt 
morgen das Departement du Nord verlaſſen. Der König der Bel- 
gier verweilt ſeit geſtern hier. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt, Nachm. (Priv.-Dep. der 
B. B.-3.) Der türkiſche Dampfer „Italt“ if geſtern von bier 
mit Truppenverſtärkung und Kriegsmunſtlon nach Verona abgegan- 


gen. Zwei bulgariſche Emiſſarien, welche, aus Galatz kommend, 
in Ruſtſchuck eingetroffen waren, wurden von den türkſſchen Auto⸗ 
ritäten aufgefordert ſich zu ergeben. Sie widerſetzten ſich und 
wurden von Gensdarmen, welche an Bord des öſterreichiſchen Dam⸗ 
pfers geſandt waren ſie zu ergreifen, getödtet. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Themis, Greeve; Fenna, Balſen; Carl, Rohloff von Bremen. Charlotte, 
Beckmann von Harburg. Johanna, Hauenſtein von Aarhuus. Chanticleer 
(SD), Wardhaugh von London. 3 Schiffe im Anſegeln. Wind: W 
Wegen beſetzter Linie verſpätet eingetroffen. 

. Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. Auguſt. Weizen pr. Auguſt rapide geſtiegen, andere Sichten 
etwas höher. Gef. 7000 Ctr. Von Roggen auf Termine war heute wie- 
der der Auguſt⸗Monat in Deckung gefragt und eröffnete derſelbe weſentlich 
höher über geſtrigen Schlußpreis, welcher alsdann im Verlauf noch weiter 
geſteigert wurde, ſchließlich jedoch wieder billiger käuflich war, mithin im⸗ 
mer noch höher als geſtern iſt. Andere Sichten verflauten nach anfäng- 
licher Feſtigkeit und find ca. % 4 pr. Wſpl. niedriger. Gek. 7000 Ctr. 
fanden wieder prompte Aufnahme. 

Hafer loco und Auguſt billiger. Get, 5400 Ctr. In NRüböl fanden 
nur wenige Abſchlüſſe ſtatt. Die Haltung im Ganzen matt und nament- 
lich pr. Herbſt etwas billiger käuflich. Gek. 600 Etr. Spiritus wurde 
ebenfalls zu weſentlich beſſeren Preiſen gehandelt, ſchließt ruhig und nur 
wenig höher als geſtern. 

Weizen loco 78—92 & nach Qualität, mehrere Ladungen ungariſcher 
89—92 5% bez., Lieferung pr. Auguſt 90— 95 bez., Auguſt⸗Septemb. 
75 & bez., Septbr.⸗Oktober 73¾ů, 74, 73% bez., Oktober⸗November 
73 & Br., April-Mai 737, 74 & bez. 

Roggen loco 66 — 70, % nach Qual., neuer 66—69 ab Bahn 
bez., desgl. 6870 Ag frei Haus bez., pr. Auguſt 72—75 K bez., Au⸗ 
3 1 56% dep re he 583,,, 8 801 5 

tober⸗November 50 ½, 4. bez., November » Dezember 55%, 
bez., April - Mai 54½, 54 ½ ez. ; u. 

Gerſte, große und kleine 44-50 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—.30 , galiz. 27 , ſchleſiſcher 27 ½, 28½% & ab 
Bahn bez., m Auguſt 29, 28%, . bez., Auguſt⸗ 5 28 bez., 
September⸗Oktober 27½, bez., ½ Bi, Oktober⸗November 26 ½ Ay 
bez., November-Dezbr. 27 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 Ag 

Winterraps 81—84 . 

N 89 —83 = Kuguf, Auguß 

öl loco 11%, Br., pr. Auguſt, Auguſt⸗September 
rg 117 WA * 
r., 


u. Sep⸗ 
bez., Okkober⸗November 117 bez. u. 
½ Gd., Novbr.⸗Dezember 112, % 34 bez. 1 


Leinöl loco 13%, Ag , 4 
5 28%, % &. bez., pr. 2 Auguſt⸗ 


b 75 2 77 
22% Ag. bez. u. Br., Oktober⸗November 18, 19, 18% 9% be 


Breslau, 30. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 227. Weizen 
pr. Auguſt 79. Roggen pr. Auguſt 56, per Herbſt 52%. Nübol pr. 
Auguſt 102, pr. Herbſt 10%. Naps pr. August 93. Zink 617,,, 

Wetter vom 30. Auguſt 1867 

, Im Weſten: 9 Im Oſten: 
Paris 14 R., Wind OSO Danzig.. 11% N., Wind W. 
Brüſſel 10% R., WSW. Königsberg II, R, W 
Trier 71 R., NO Memel... 13, R., W. 
Kölln 12. R., ® Riga - 11, R., S 
Münſter 12, R., SW Petersburg — R.,. — 
Berlin +++ R., SSW. Moskau — — R,. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau . 10% R., Wind W. Chriſtianſ - 9, R, — 
Ratiber .. 11 RR. N Stockholm. 11 R., Weh 

Haparanda 5% R,, N 


— N Berliner Börfe' vom 30. Auguſt 1862. 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts-Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie Papiere. 
eee eee e — . Ei? 
Divitende pro 1886. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 41 82% bz Magdeb.⸗Wittenb. 3 67 B eiwillige Anleihe 1441. 97% B Badiſche Anleihe 18664 91 ¼ bz Dividende pre 1866 

Aachen⸗Maſtricht 0 4 bz do. II. Em. 4 — bz | do. 94 ½ 8 taats⸗Anleihe 1859 5 197% 8 hi e 35 fl.⸗Loo 29%, B Berliner Kafjen-Ber. 12 
Altona-Kiel 9 4 127 ½ bz do. III. Em. 4 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88% Staatsanleihe div. 975% Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 98%, bz „Handels ⸗Geſ. 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4544 102 bz Aachen⸗Maſtricht 4171 8 do. II. 4 86 G do. do. 4 89%, B |Bair. St.⸗Anl. 1859 4 — © » Immobil.-Gef. 86 
Bergiſch-Markiſche 8 4 143 bz do. II. Em. 5 75 bz] do. conv. I. II. 489 2 Staats-Schuldſcheine 31 85% bz [Braunſchw. Anl. 1866 5 101 ½ bz Omnibus 5% 
Berlin⸗Anhalt 18% 218 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 4096, B do. III. 4 — 5; Staats-⸗Präm.⸗Anl. 3 87 3 eſſauer Präm.⸗Anl. 31] 97, bz Brauuſchweig 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 70%, b do. II. 4 94% @ do. IV. 4 96% b) Kurheſſiſche Looſe — 53% amb. Pr.-Anl. 1866—| — — Bremen 8 

do,. Stamm- Prior. — 97 do. III. 310 779, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99½% G Kur ⸗N. u. Schuld 80 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 310 48%, © [Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Bamburg 9 4 155% © do Lit. B. 31 77% bz Oberſchleſſche A 4 — — Berliner Stadt-Obl. 5, 102, b Sachſiſche Anleihe 5 103% B Dami 8 
Berl.-⸗Potad. Magd. 16 4 213 d do. IV. 4 — 5b do. B. 31 — & do. 4198 B Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Stettin 8704 137 B do. V. 4 1½% bz do O. 4 —. bz do. 310 79%, bz Oeſterr. Metalligues 5 | 46%, bz | - Zettel 4 
Böhm. Weſtbahn 5 5 58% G | do. VI. 41 911, 5 do D. 4 87%, B Börſenhaus⸗Anleige 5 — —| * National⸗Anl. 5 53% bz Deſſau, Eredit- 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 95% 134% 8 do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — ©| do E. 31 78% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 72, 8 ider Loeſe 4 88 5 | Das. 
Brieg⸗Neiſſe 5½⁰4 45 B do. do. I. 4 — bz | do F. 41 93% © do. neue 4 | 885, bz Credit-Looſe 681 8 — Landes 7½ 
Coöln⸗ Minden 9744 139% bz do. Dort.⸗Soeſt I|4 | 82%, bz do. G. 41 — B Oſtpreuß. Pfandbr. 31079 © » „1860er Looſe 468 bz [Disconto-Commund. 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2,14 | 67 8 do. do. IIa — bz eſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 ½ bz] do. 4 | 84% bz 1864er Looſe 42 ½ 53 [Eiſenbahnbedarfs - 10 

do. Stamm-Prior.| 4½ 4 81% Berlin⸗Anhalt 4|— 6 | do. neue 3 234 ½ bz | do. 4 91% 8 | + 1864er Sb. A. |5 | 59% 55 [Genf, Eredit⸗ 0 

do. do. HE de. . 44 961, © |Rheinifche 4 — bz Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz |Btafienifhe Anleihe 5 | 48% bz [Gera 733 
Galiz. Lubwigsb. 675% 884 65 | do. Lit. B. 41 95% bz do. v. St. gar. 33 — 55 | do. neue 4 | 88%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862.5 86 Gotha 5 
Löbau-Zittau tl 63 | Berfin-Hamb. I. Em. 4 — © | do. III. Em. 58,60 44 93 bz Poſenſche Pfandsr. 4 I— — | de. 1364 engl, 861 © [Hannover 5% 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10% 148% G do. II. Em.[44( — B do. 2 47 93 5 do. neue 31 — —IKRuſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 Hörder Hütten⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 1185 G Berl. ⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, G do. v. St. gar. 4 — do. neue 4 87 ½ 6 do. 1866 5 93¼ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4253 © do. C. 4 | 86%, © Ahein-Nahe⸗Bahn 44 93% © ] Saͤchſiſche Nause 4 — — Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 62% bz Erſte Pr. Hypoth „G. 4%, 

do. do. B. — 14 | 89% 3 Verlin⸗Stett. J. Em. 410 de,, & | be. l. 4 93% © Schleſiſche Pfandör. |34|.844 © [Part. Obl. 500 Fl. 4 oz [Königsberg 74% 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 124% bz do. II. Em. 4 844, C Mosko⸗Rjäſan 5 | 83%, © do. Lit. A. 4 — 1— Amerikaner 6 | 7734 bz Leipzig, Credit⸗ 4 
Mecklenburger 3 73 ½ b do. III. Em. 4 84 bz Kiaſan-Kozlow 577 ½ G do. 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 
Münſter⸗Hamm 4 — do. IV. Em. 4 964, 8 F K. G. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, ©; — Magdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 891, © | Breslau-Freiburg 41 —. bz do. II. 4 — — do. neue 4 | 83%, B [Amſterdam kur 3 143 ½ B Meiningen, Credit⸗ 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 85% bz | Cölu⸗Crefeld 41 91½ G do. III. 43 — 6 do. neuefte4 | — G ] do. on. 3 142½ bz Minerva Bergw. - 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4,4 | 92%, 05 Coͤln⸗Minden — bz Schleswigſche 41 90% © do. 41 — bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 341192 63 do. II. Em. 5 101½ bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Nentbr. 4 90% bz o. 2 150% bz Norddeutſche 8% 

do. Lit. B. 12 31164 % bz do. o. 4. — B do. II. 41 — bz Pommerſche 491 ½ bz London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Erebit- 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 129 bz | do. III. Em. 4 — ] do. III. 41 — 55 Poſenſche 4 | 89%, B paris 2 Mon, 3 81 ½ bz Phönix — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71 8 do. o. 1 93½ bz Südöſterr. Staatsb. 3 219 bz [Preußiſche 4 89% © Wien Oeſterr. W. s T. 4 81½ bz [Poſen 774 
Rheiniſche f 64,14 116 ½ bz do. IV. Em. 4 83½ © (Thüringer 4 — B [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 927½ B do. do. 2 Mou. 4 81 53 [Preuß. Bank-Antheile 13½ 
do. Stamm ⸗Prior. — 4 — — | do. V. Em. 4 83½ 65 | do. III. 4 — G ]Sächſiſche 4 2% Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 | 28% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81%, © ] do. IV. Em. 4 — DB Schlesische 4 911% Leipzig 8 Tage 44| 99 ¾ G Roſtocker 7 
Ruſſiſche Eiſenbahn | 5 5 | 744, bz | de. III. Em. 44 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4199 %¼ G Sächſiſche 6% 
Stargard-Pojen Du Se DT be: IV m aD Te > Senn ere 8 rantfurt a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Bankver. | 7%, 
Sudöſter. Bahnen 7145 101 ¼½ bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Ben. in. R. 99 ½ bz Dollars! 1 1215 bl Goldkronen 9 8½ ba ft etersburg 3 Wochen? 92 ½ bz Thüringen 4 
Thüringer 72,14 127 G [Lemberg⸗Czernow 5 — — do. ohne R. 992 bz J Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 465 G do. 3 Mon. 7 | 20% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10/80 
Warſchau⸗Wien — 5 61% bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96°, & Oeſt.Nt öſt W. 81%, bz Louisdor 111%¼ bz] Friedrichsd'or 113 / 63 Warſchau 8 Tage 6 | 85%, bz [Weimar 44, 4 

do. 41 94% bz |Ruff. Bankn. 83½ bz | Sovereign 6 241, by] Silber 29 3 Bremen 8 Tage 310110% bz 

e. 2 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Themlitz mit dem Forſibeamten 
Herrn Bredow (Jaſtrow). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn N. Rieß (Stettin). 
Geſtorben: Rentier J. A. Hinge (Sülz). — Bürger⸗ 
meiſter Das Aug. Schultz⸗Völcker (Swinemünde). — 
Materiallenſchreiber Ferd. Hartig (Stralſund). — Frau 
Reetz (Stettin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Abend iſt meine liebe Frau Clara, geborene 
Nodeuwaldt, von einem gefunden Knaben glücklich 
a ng 28. Yuguf 1867 

ebow, den 28. Augu 8 
; Ritſchl, Bahr. 


3 Kirchliches. 
m Sonntag, den 1. September, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: - 
u der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte 11 97 r. . 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Conſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Militäir⸗Oberprediger Brandt um 9 Uhr. 


(Abſchieds⸗Predigt.) 
Herr Paſtor Teſchendor 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedri 4 = 2% u 2 


ger hr. 
Die Beichtandacht am So 
b. En bir Se eg um 1 Uhr hält 
u der er- un N 
Herr Prediger Hoffmann ing Kirche. 
7 Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend- Gottesdieuſt.) 
Die Veichtandacht — Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Hoffmann. ; 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
1. Herr i Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
u der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


emitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8%, Uhr. 
In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr, predigt Herr Paſtor 

Odebrecht. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 25. Auguſt, ird erſten Male: 
n der 9 rche: 
Herr Alb. Theodor Pillip, 
Jungfrau Antonie Aug. Alb. Michaelis hier. 
n der Jakobi⸗Kirche: : 
Herr Ferd. Ludw. Ernſt Rühe, Buchhändler hier, mit 
Jungfrau Louiſe Henr. Sommerfeld in Soldin. 
Herr Herm. With. Carl Schmidt, Malermeiſter hier, 
mit Jungfrau Amalie Adelh. Löwrich hier. 
Herr Carl Herm. Ferd. Pnſt, Glaſermeiſter hier, mit 
Jungfrau Emilie Franziska Carol. Wetzel hier. 
Herr Rud. Alwin Leberecht Züge, Schneider hier, mit 
Erueſt. Wilh. Matthey hier. f 
Herr Franz Wilh. Emil Poͤppel, Thierarzt hier, mit 
Jungfrau Aug. Louiſe Böttcher hier. h 
Peter Kulesza, Arb. auf Alt⸗Torney, mit Aug. Scheffler 


daſelbſt. 
In der Johannis⸗ Kirche: 

Herr Alfred Eugen Sckell, Mechanikus hier, mit Jung ⸗ 
frau Ther. Alb. Wilh. Umbreit hier. 

Herr Otto Ludw Hein. Kramer, Beamter an der Ger⸗ 
mania, mit Jungfrau Aug. Louiſe Helene Wolff hier. 

Herr Guſt. Zn Theod. Ludwig, Kaufmann hier, mit 
Zungfran Loniſe Koleſch hier, 


lu \ 
olizei⸗Sergeant hier, mit] 1. Stadtbezirk under Ma an der Reihe. 
[4 


. der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Wilh. Rob. Theod. Barkow, Schneidermeiſter in 
Grabow, mit Jungfrau Alma Marie Emilie Natalie Du⸗ 
vinage daſ. 

Herr Hans Carl Ewert, Kaufmann in Drausnitz, mit 
Jungfrau Julie Fried. Louiſe Krienke in Kl.⸗Sittno. 

Carl Ludw. Rochus Böſche Färbermeiſter in Grabow 
mit Jungfrau Fried. Louife Bartmann daf. 5 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Fried. Aug. Bernhardt, Kgl. Steuereinnehmer in redigirt. 2 : - 
Paſewalk, mit Aug. Louiſe Marie Eichelbaum. Dabei iſt der Preis ein ſo überaus geringer, daß nur eine großartige Theilnahme den erforderlichen Koften- 

Carl Guſt. Ad. Heinrich, Böttchergeſelle, mit Jungfrau aufwand beſtreiten kann. Jährlich erſcheinen 15 Hefte in gleichmäßigen Zwiſchenräumen, jedes Heft 4 Druckbogen 
Emma Kab. Pauline Mäcklenburg. ſtark mit feinem Umſchlage und einem beigehefteen | Farben 53 ckbilde. Jedes Heft koſtet blos 

Aug. Ferd. Plautz, Arb., mit Ww. Mari iſe * gr. = gr. 

N —— e Lenser dense, und wird mit dem letzten (15.) Hefte ein brillantes 


geb. Neukamm. 1 ) He . 2 
Stertin, ven 30. Auguf 1807, Gratis⸗Prämien⸗Bild in Farbendruck (Blumen⸗ oder Fruchtſtück) 
V ekanntma chun an jeden Subſeribenten gegeben. 5 - m 0 
g. Inhalt des 1. Heftes: Die Quelle (Widmung), Gedicht von G. Billig. — Die Tochter des Züchtlings, 
wegen Sperrung der Paſſage durch das Erzählung von K. Stein. — Deniſche Freu, von . Wehner. — Joſeph Eiſener, Erzählung von E. Engelhardt. 
11 ,, ̃ von Elan. 2 U De mag, ar 
Behufs Reparatur des Belages der neuen Thorbrücke (Vermiſchtes). — Im Umſchlag: Im Sumpf des Elends, Criminalgeſchichte. Nach dem Grangfifgen von Big 


iſt die Paſſage durch das Neue Thor am 2, und 3. 
September er. für Fuhrwerke und Reiter jefpertt. er ige — 1 
nehung orletzten Klaſſe 


Königli lizei⸗Direkti ; 
nigliche Poligei-Diveltion, Preuß. Lotterie zu Frankfurt a. M. 


V. Mannkopfi. — 
1 ——ů —— ein, den 30, Auguft IS 
' mit fl. 25000 Hauptgewinn 
Ex rafahrt zu welcher LEN Bee ner zum amt« 


Bekanntmachung, XIII 
nach Swinemünde und zurück ( eh; 


betreffend die Benutzung der gepflaſterten Wege 
ir am Sonntag, den 1. September c., Fra Y % 


er den Victoriaplatz. er re ͤ · n 
di geiafirten e a dane! . wee e e ate F, Sethe esc 10 Sana Bl 
1 78 - 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Die bei C. G. Lohſe in Dresden erſcheinende neue Zeitſchrift 


Erſte Auflage 20,000. Die Quelle 5 Erſte Auflage 20,000, 
Blätter für Unterhaltung und Belehrung, 


reiht ſich durch einen gewählten In halt den beliebteſten Zeitſchriften der Gegenwart würdig an, wie: Die Garten- 
laube, Daheim, Omnibus, Familien » Journal und ähnliche, und wird mit Rückſicht auf die „Leſer aller Klaſſen“ 


i beſti d 

berate eh ie ei Babe WAR „Princess Royal Victoria,“ Halte 
nigliche Poligei-Direftion. kt den Stele Diereichfen. Nr. 24052. 24072. 
. — Mannkopf. Aulſahrt den Suinen ine d Ahr Abende. 24055. 24073. 
Stettin, den 27. Auguft 1807. Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte. 24057. 24079 
Bekanntmachung, Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 24058 25 5 
u irun einiger Hä des Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und . 311. 
wegen: ume ing. e äuſer des en Men deen Je, uk aljenomnen, „24060. 25315 
engartens. „F. Bräunlieh 5 5 

o 1 15 Stettin, —— 22. 2 Max Mey er, gr. Domſtraße Nr. 13. 


Behufs Ausgleichung der Hausnummern einiger Häuſer 
des Roſengartens wird 
das bisher mit Nr. 41—45 bezeichnete, der Stadt 
gehörige Haus mit Nr. 41, 42, 43, 44, 
das Arbeitspaus flatt Nr. 46 mit Nr. 45, 


das Haus der Erben d j 1 
Ratt Nr. 47 a a a Zipperling 


Br dan des Partikuliers Wende ſtatt Nr. 48 mit 


r. 47, 
das Haus des Stadt⸗Kornmeſſers 
dB nik Dr. 16 eſſers Kos ke ſtatt Nr. 
as Haus des Mourermeiſters C N 
A . a e eff Alper 


NB. Ich bemerke noch, zur Vermeidung von Srrthit- 
mern, daß die Looſe der Frankfurter Lotterie bei 
mir collectirt ſind, die geehrten Spieler daher im 
Gewinnfalle nur Zahlung durch mich oder auf Wunſch 
von der Lotterie⸗Direction erhalten. 


Vom 2. bis 14. September e. 


Haupt- und Sehluss- Ziehung 
letzter Classe Kön. rn. Han- 
moverseher Lotterie. Hierzu find 
noch Original-Loose: ganze & 29 
Thlr. 20 Gr., halbe a 14 hr. 25 Gr., 


Das preußiſche Strafgeſetzbuch 


in feiner praktiſchen Anwendung. 
Herausgegeben don Dr. jur. Wallmann. 

30 Bogen. Preis 1 * 25 Mr 
Den einzelnen Paragraphen des Geſetzes ſchließen ſich 
in dieſem Werke die Rechtsfälle an, deuen die Eutſchei⸗ 
dungen der drei Inſtanzen nebſt Ausführungen der Staats» 
anwalte folgen. So wird hier das Geſetz durch mehrere 
tauſend Rechtsfälle und Entſcheidungen des Ober⸗Tribu⸗ 
nals für Juriſten, Gerichtsärzte, Polizeiver⸗ 


bezeichnet. walter, Bürgermeiſter x. auf zweckmäßigte Art er- jeriel N beste 
Königliche Voltzet. Direktion läutert und überhaupt Jedermann durch Kenntniß der Ben Bu ch 1 a W 1-63 2 
J. V. Mannkopff. ie ihn und fein Gewerbe betreffenden Strafgeſetze davor be- leetion von 
— wahrt, darch Verſehen oder Fahrläſſigkeit in Straſprozeſſe 


A. Molling in Hannover. 


Gegen Schwäche ufrände jeglicher Art (auch Ap- 
magerung, Impolenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwind ſucht) und übermäßige Kor⸗ 
pulenz (Fettſucht 1 Cuche oder mündliche 
Anleitung zu verb erten Bantin Anti- 
Banting- u. Coea-Suren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch Jon Coen - Pille Nr. 1, 2, 3, (New- 
3 nt e ſowie von Banting - Pills 
er. 1 en raet. 5 8 
888 * 1 Er. lila . 

Briefe frauko, Honorar prä = 
ſtunden Vormittags 10 1 Spee 


Die beiden, im Oftfeebade Heringsdorf 5 
Villen „Sabinum“ und „Wald bie 2 fallen ans 
freier Hand verkauft werden ee 
Beide find vollſtändig nen und herrſchaſtlich meublirt 
und liegen im ſchönſten Theil von Heringsdorf. 
Die Kaufbedingungen werden durch die Bade⸗Verwal⸗ 


verwickelt zu werden. 


Leon Saunier's 


Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Stettin, Mönchenstr. No. 12—13. 


Volks⸗Kalender für 1868 


er We Pr en. Stahlſtichen und vielen 
uſtrationen, Preis „ ſowie : 

Somptoir-, Wand», Miniatur-, Portemonnaie, Schreib 
und Notiz» Kalender, bei Letztern auch der Landwirth⸗ 
ſchaftliche zum W 15 pr, find erſchienen und zu 


| Haben bei üller & Sonn, 
unden freundliche Aufnahme, und sachverständi 0 


Kalenderfactoren, Schuhſtr. 1. 
2 r In Berlin finden junge Leute aus den beſſeren Ständen 
Beanfsichti ihrer Schularb. Mönchenstr. 4, 3 Tr. 
sichtigung 1 h 


Kiefern Dachlatten, unter billigen e enen zu jeder Zeit 
b volllantig, 
. 


t 24“ lang, empfehlenswerthe Penfion, 
Lehrer a, d. franz. Knabenschule. 


Bekanntmachung. 

Das früher zur ſogenannten Jackmahle gehörige 
Ackerſtück, 363 Auadratruthen groß, am Wege nach Fort 
Preußen belegen, fol in öffentlicher Lieitation meiftbietend 
für den Zeitraum vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1868 
verpachtet werden und ſteht hierzu ein Termin auf 

Sonnabend, den 7. September d. J. 
in meinem Wenn . Nr. 4, an. Das 
Pachtgeld iſt im Termin zu erlegen. 
Stettin, den 29. Anguft 867. 
Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 
ensionäre 


empfiehlt billig Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector M 
Julius Wald, Marienplatz 4. | Zimmerſtraße 77 daſelbſt. frag ch Rector Marten 


tung zu Heringsdorf auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 


—— —væ— 
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Pianoſorte-Magazin a 


von 


Carl René, 1 
ar. Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 
Coucert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Härmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von E 
ew: York, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunfchweig, Stuttgart, 

Caſſel und Berlin, 9 
1 Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ 
zern nach der neueſten, ſolideſten Conftruction gebaut, und übernehme ich 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige WE 
Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach- 
zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. e 
15 Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Klavierſpielern, f 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. DW 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhof, Blassmann und vielen anderen 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 


Auf der diesjährigen Püriſer Weltausſtellung baben ſechs Mb 
9085 Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis» Medaillen 
erhalten. 

Stettin, im Juli 1867. 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


Pianoforte⸗Magazin von Carl Rene in Stettin, gr. Domſtraße 18. 


/ 


in nn mie 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 
von Hand Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen. für 


chuhmacher, 
ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenle 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei a 
Moll e Hügel. 


n gros. Pltrolcum⸗Lampen un aétan. 
in ganz neuen Muſtern, zu ermäßigten Preiſen, in größter Auswahl unter Garantie bei 
5 Woll & ilugel. 


9 


Wirthſchafts⸗Magazin. 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annomeen-Expeditionen in zeitgemüssem 
Sinne dahin übereingekommen, Imseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 
aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
re entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsützen zu ver- 
mitteln. 

Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belanpreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen den betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 
gratis und frameo versandt, sowie Rostenanschläge bereitwilligst zur Verfügung 


gestellt. 2 g 5 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, 


II. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
A. Beiemey in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 


+ Schlotte in Bremen. 
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8. ethtem Probſteier Saat⸗Roggen e 
in plombirten Original⸗Säcken find meine erſten Zuführen 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt Mil 


von 
in Moderateur-Lampen, 


fowie 


Petroleum-Lampen 


beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. | 5 1 


Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen „ ferner 
echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. 


L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


Einmachhafen und Kruken 


in allen gangbaren Sorten offerirt 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 


Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn 
Mayer in Breslau hat bei 


Der 
„A. W. 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an Hei 
einem böſen ſtarken Huſten und Hautausſchlag WA 
litten, eine ausgezeichnete wohlthuende Wirkung 
erzeugt; ich kaun dieſen Syrup nur Jedermann, 55 
der an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit leidet, MR 
beſtens empfehlen. 25 
Forſthaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17. % 
Juni 1867. 

5 Der Königl. Förſter Eduard Regler. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 1 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. % 
IH. Leweremtz, Reifſchlägerſtr. 8. 2 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


| Dr. Baltz's 
Potsdamer Valſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der fogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals⸗, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 


der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
üße, veraltete 


Berſlauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
schwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


9 Dr. F est, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 Zr: 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Zeelünder⸗Roggen, 


eit 6 Jahren von mir mit dem größten Erfolg gebaut, 
bond auch in dieſem Jahre wiederum zur Saat, 8 Scheffel 
15 Gr, von mir abgegeben. Der Roggen hat in 
allen Jahren entſchieden feinen großen Vorzug vor dem 
Probſteier durch bei weitem höheren Erdruſch und bei 
weitem größere Stroh⸗Ergiebigkeit behauptet (Der Roggen 
wird franco Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe 


ich ab ER 
Correus⸗Roggen, 


wegen ſeiner großen Beſtaudungsfähigkeit und Widerſtands⸗ 
kraft in kaltem Boden ein äußerſt empfehlenswerther Roggen, 
welcher bei mir große Erträge an Körnern und Stroh ge⸗ 
bracht. Preis & Scheffel 3 % 15 Sn 
Schloß Carnin b. Löbnitz in Vorpomm., im Auguſt 1867. 
von Pachelbl-Gehag, 
K. Rittmeiſter a. D. 


Das Gyps-Werk 
E. Lippold in Alt- Damm 


liefert: 


Stuck=-, Mauer- u. Düngegyps, 


ferner 


Desinfections-Pulver, 


lant Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc., aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung, 

NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl! als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist, 


Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, 
pro Rieß 1 %, 1½ , 1½ und 1½ 19% 
„Desgleichen weiße Mundirpapiere, 
pro Rieß 1 & 22½ Se, 2,9 und 2½ . 


b 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 
Patentpapier⸗Niederlage. 


Für diejenigen Herren Orgelbauer, die ihre Zinn⸗ 
pfeifen nicht ſelbſt anfertigen, empfehle ich meine auf dieſe 
Arbeit gut eingerichtete Werkſtelle. 

Adorf, im Kgl. Sächſ. Voigtlaude, den 15. Auguſt 1867. 

Robert Barth, 
Orgelbaner, 


5.9 


Durch meue Zuſendungen ift mein Lager 


auf das Vollſtändigſte ſortirt, und leiſte ich für 
die Güte meiner Lampen jede gewünſchte 
Garantie. 


A. Topf, er, 


I. Lager: Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


Ein Theilnehmer zu einer möblirten Stube wird zum 
1. oder 15. geſucht Dampfſchiffbollwerk 1, Hoſ rechts 1 Tr. 


Hotel de Russie. 


Ich empfehle meine Table d’höte, im Abonne⸗ 
ment 10 %. Auch werden Menagen außer dem Haufe 


verabreicht. 
II. Weise. 


Hotel de Russie. 


Einem hochgeehrten Publikum Stetlius die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Hotel einen ſehr geſchmack⸗ 
vollen Saal habe einrichten laſſen, den ich zur gefalli⸗ 
gen Benutzung empfehle, namentlich zu Hochzeiten, 
Diners, Soupers Familien-Kränzchen, Vers 
ſammlungen gefchlofjener Geſellſchaften ꝛc. 
Ich werde ſtets beſtrebt ſein, für gute Speiſen und 
feine Weine bei prompter Bedienung und billigen 
Preiſen beſtens zu ſorgen. 

IA. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Sommer⸗Theater an Elyſium. 


Sonnabend, den 31. Auguſt. 
Das verwöhnte Kind, oder: Die drei 
Hauptſänlen. 
2 Luſtſpiel in 1 Akt von Löwe. 
Ich eſſe bei meiner Mutter. 

S Luſtſpiel in 1 Akt von Winterfeld. wi 
Ein berliner Kreisrichter in Wien. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer und Kaliſch. 
Muſtk von Conradi. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 

. Abgang: . x 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 

Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. ; 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
3 dent ven Beet ehen is 10 15 M. Abends. 
n amm Bahnho eßen olgende onen - 
Poſten an: an Zug II. nach Porte und . — 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug WE. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlauhz 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß —f 7 IV. 7 U. 55 M. Ab 


nkunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 S.. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. * = Nachm. V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Po . B 
vr 5 U. 20 I. Nbcıde ee 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralfund W 

ralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
K Pr 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm 

ilzug). 
8 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. TU 15 M. Abends. 


Poſten. 
oa 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früß. 
Kariolpoſt — Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. dt um 
Feed 51 7 9 6 Uhr fruß. 
Botenpoſt na Tornei 50 M. 5 1 . 
7 50 M. Nachm M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm 
150 0 0 in. Nachm. : 

Botenpoſt na ommereusdorf 11 U. 55 M. Vm. u. DU, 
55 M. Nachm. f * ME 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

5 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 

55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5. U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Wee von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm, 


von 


von 


von 


von 


von 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


